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W^as stekt uns bevor?
wek. — Wenn die Generalprogramme der konzert-

veranstaltenden Gesellschaften im Briefkasten liegen, dann
ist es offensichtlich Sommers Ende. Ein halbes Dutzend
dieser vielversprechenden Broschüren liegt vor mir, und es

ist eine wahre Freude, darin zu blättern.
Die Bemische Musi/cgeseiiseA«/i wirbt für ihre acht

Abonnements-Konzerte. Die Leitung liegt in den Händen
von Luc Balmer, ferner gastweise bei Franz von Hoesslin,
Wilhelm Furtwängler und Fritz Brun. : Die Werkfolgen sind
geschmackvoll zusammengestellt und halten sich im be-
währten traditionellen Rahmen, obwohl man es gerne sehen
würde, wenn die Bernische Musikgesellschaft zeitgenös-
sisches schweizerisches Musikschaffen vermehrt berück-
sichtigen würde. Mit Geschick wurden die Solisten gewählt,
neben einigen einheimischen Instrumentalisten nennt die
Liste fünf Namen von internationalem Klang (Kulenkampff,
Cassado, Kempff, Cortot und Schlusnus). ihre Werkwieder-
gäbe wird diesen Winter manchen entzücken und bereichern.
Es bleibt zu wünschen, dass das grosse Unternehmen der
Bernischen Musikgesellschaft die Unterstützung der Musik-
feunde von Bern und der weiteren Umgebung erhält. Ihre
Initiative verdient es.

Der Orchesterverein veranstaltet in der Französischen
Kirche neun. Foücssj/mphonfe/conzerfe. Die Programme sind
con grosser Vielseitigkeit, nennen gewichtige Werke der
Klassik und enthalten eine Reihe modernster Kompositionen.
Zehn Schweizerkünstler wurden als Solisten verpflichtet
and mit grossen Aufgaben betraut. Die Leitung über-
nehmen Walter Kägi, Paul Sacher, Luc Balmer und Wil-
beim Arbenz. An äusseren Anziehungspunkten fehlt es
wirklich nicht! Die Konzerte, die zu populären Preisen ver-
anstaltet werden, finden bestimmt auch in der bevorstehen-
den Saison das Verständnis einer grossen, musikalisch
interessierten Gemeinde.

Seinem Prinzip treu bringt das Berner KammerorcAesier
barocke und zeitgenössische Kompositionen zur Wieder-
gäbe. Das erste und dritte Programm enthält je eine Urauf-
fülrung (Hermann Haller und Edward Staempfli), das
zweite ist ein ausgesuchtes Weihnachtskonzert. Das vor-
zügliche Ensemble, das nun seit 5 Jahren eine Lücke im
Bernischen Konzertleben ausfüllt, wird von Hermann
Müller geleitet. Es wirkt mit in einem Extrakonzert des
ßemer flfeaterperems, welch letzterer im Laufe dieses Win-
tos wieder eine Reihe künstlerisch hochwertiger Tombola-
Konzerte veranstalten wird.

Sämtliche Quartette Beethovens wird das Berner

SjreicAgMarteti zyklisch zum Vortrag bringen und mit dieser
Wiederholung dem Wunsche manches Musikfreundes ent-
sprechen. Wegen Milidärdienst sind die Konzerte erst nach
Neujahr angesetzt. Aus einem nicht ersichtlichen Grunde
wurde dieses Jahr auf die Verpflichtung auswärtiger Quar-
tette verzichtet, obwohl dies in den beiden vergangenen
Jahren sehr begrüsst wurde; Basel und Zürich haben das
Prinzip, befreundete Quartette gastweise bei sich zu emp-
fangen, diesen Winter beibehalten; eine solche Auflockerung
des gewohnten Konzertbetriebes wäre auch bei uns wün-
sehenswert gewesen.

Das Zurèrûgg-Çwârtett hat seine Kräfte der bernischen
Winterhilfe zur Verfügung gestellt und veranstaltet vier
Sonntagsmatineen in der Schulwarte. Besonders hervor-
gehoben seien im ersten Konzert die mitwirkende Cemba-
listin Silvia Kind und im zweiten die Uraufführung des in
diesem Jahre entstandenen Streichquartetts von Plans
Studer (Muri).

Damit wären die „nackten Tatsachen" knapp umrissen.
Programme, Leiter und Solisten sind wichtig, gewiss, doch
wesentlicher ist, dass wir uns innerlich vorbereiten, diese
Werte der Tonkunst aufzunehmen. Die Musik fängt eben
erst hinter den Noten an. Das wollen wir nie vergessen,
auch wenn wir noch so stark vom äussern Schein, der von
Orchester, Dirigent und Solist ausstrahlt, geblendet werden;,
es sind alles nur Diener der Kunst.

Der Gemischte Chor der Blindenanstalt Spiez hat an-
lässlich der 7. Mhendmusi/c im Münsier gezeigt, was voll-
endeter, verinnerlichter Chorgesang ist. Reichte ihr Vor-
trag bis in überirdische Regionen, so war es im I. Foi/cs-
sz/mphonie/conzert das Violinkonzert von Alban Berg, das im
Ausdruck des tiefsten Schmerzes fesselte. Im Andenken an
eine Verstorbene schafft sich der Künstler hindurch bis zu
letzter Verklärung in Bachs Choral: „Es ist genug." Bergs
Sprache wird den wenigsten verständlich gewesen sein ;

das Erfassen des immensen werklichen Gehalts liegt wohl
erst in der Möglichkeit kommender Generationen. Welter
Kägi (Violine) und Paul Sacher als Leiter des Stadtorchesters
verdienen unbedingt volle Anerkennung für die grössartige
Wiedergabe dieses seltsamen Werkes. — Bachs Original-
choral voranzusetzen war interessant, obwohl dieses, vom
Berner Kammerchor gesungene Teilstück aus einer Kantate
zusammen mit einem Orgelpräludium (A-Dur) von den
folgenden zwei gewichtigen Werken vollkommen erdrückt
wurde. Den Abschluss des gutbesuchten Eröffnungskon-
zertes bildete Beethovens Fünfte in einer straffen und
überzeugenden Interpretation durch Paul Sacher.

Jetz wird einisch gfolget!
Ich sitze im volbesetzten Tram. Mir gegenüber haben

rued

' Platz genommen, zwei Frauen und der Hans-

»Hansruedeli, nimm d'Bilie nid ids Muul, pfui!"
Settel wendet sich wieder der Freundin zu und

ruej n
^®®P^hch über ihr neues Jackenkleid fort. Hans-

er'' ~' ut ruhig noch ein Weilchen am Billett. Dann dreht

y
um auf seinem Sitz und kniet hin.

A ^usruedeli, sitz rächt häre!"
Muti'"^'"''^l' *^ngget ein wenig, bleibt aber knien. Die
*ied^ ^ ihren Befehl vergessen zu haben. Sie redet

ruedeV Jackenkleid. Nun strengt sich Hans-
loszuk ^ Scheibe geklebtes Reklamebildchen
ihm gelingt ihm nicht. Das Spiel verleidet
wischt I umständlich wieder nach vorn und

abei die Schuhe an seiner Nachbarin Kleid ab.

Pause. — „Hansruedeli, hör uf, i dr Nase grüble!"
Hansruedeli setzt richtig aus, um gleich darauf aber

seelenruhig das begonnene Geschäft weiterzuführen.
Am Bahnhofplatz steige ich aus. Schon bin ich einige

Schritte vom Wagen weg, da höre ich eine erboste Stimme
schimpfen:

,,Jetz wird einisch gfolget!"
Ich wende mich um. Ein sich sträubender Hansruedeli

wird von seiner energisch gewordenen Mama unsanft an
der Hand gepackt und weggezerrt.

Potz tuusig, jetzt wohl!
Aber wenn ich Ihnen hätte raten können, gute Frau,

so hätte ich gesagt: „Nein, ersparen Sie sich diese Anstren-

gung. Lassen Sie Ihren Hansruedeli ruhig auch dieses

eine Mal nicht gehorchen. Es gibt dann kein bös Blut,
bei Ihnen nicht und bei Hansruedeli nicht. Und schaden
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«teilt un« ì>evvr?
và. — ^Ven o die Oensralprogramms der kon?srt-

versastaltenden Oesellsekakten im Briekkasten liegen, dann
jzt es okksnsiektbek Sommers knde. Lin Kalbes vàsnd
âser vielversprsekenàen kroseküren liegt vor mir, und es

ist eioe wakrs kreuds, darin ?u blättern.
gis Ferni^c/ts V5îwikgs«sllsâ»/t wirbt kür ikrs aekt

àiwemsnts-Kon?erte. vie voitung liegt in den Banden

« bue Balmer, kerner gsstweise ksi Kran? von Boesslin,
Mlià kurtwângler und krit? Brun. vis Wsrkkolgsn sind
^sàsekvoll Zusammengestellt und kalten sieb iin ks-
mvtsu traditionellen Bakmen, obwokl man es gerne s eben
Mkäe, wenn clie Berniseks NusikgessIIsokakt ?eitgenös-
sisdies sokwsi?erisekes Nusiksekakksn verinekrt berüek-
îiàkgsn würde. Vlit Oesekiek wurden die Solisten gewâklt,
mbsu einigen einksimiseken Instrumsntalisten nennt clie
làkimk Kamen von internationalem Klang (Kulenkampkk,
Lsssàào, Kempkk, Lortot und Sekìusnus). Ikre Wsrkwiedsr-
»»de wird diesen Winter maneksn entzücken und ksrsioksrn,
Ks Ileibt ?u wünseken, dass das grosse vntsrnskinsn der
keroiseken Nusikgesellsekakt die Unterstützung der Nusik-
liMiuls von Bern und der weiteren Umgebung erkält. Ikre
Initiative verdient es.

ger vrekestervsrsin veranstaltet in der krsn?ösisokon
kiiàe neun ko/Tcssî/mp/ìonis/conssrês. vie Brogramms sind
wn grosser Vielseitigkeit, nennen gewioktigs "Werks der
Klassik und sntkaltsn eins Bsike modernster Kompositionen.

8ekwei?erkünstlsr wurden als Solisten verpkliektst
lillà mit grossen Vukgabsn kstraut. vis veitung üksr-
»elimsn Walter Kâgi, Baul Saeker, vue Balmer und Wil-
VIw àrben?. Vn äusseren Vn?isbungspunktsn keklt es
mrkliok niokì! vis Koncerte, die ?u populären Kreisen ver-
smtsltst werden, kindsn destimmt auek in der ksvorsteken-
à Saison das Verständnis einer grossen, musikaliseb
interessierten Oemsinde.

Seinem Brin?ip treu bringt das Hsrnsr Kammeroro/rssksr
vroeke und ?eitgenössiseks Kompositionen ?ur Wieder-
Mle. Das erste und dritte Programm sntkält eine vrauk-
Inkrung Mermann Vlallsr und kdward Stasmpkli), das
weite ist ein ausgesuektes Weiknaektskon?ert. vas vor-
ázlieks knssmble, das nun seit 8 dakren sine vüoks im
öemiseksn Kon?ertlebsn ausküllt, wird von Vlermann
Müller geleitet. ks wirkt mit in einem kxtrakon?srt des
öerner v/îeàrpsrsins, welek letzterer im vauke dieses Win-
krs wieder eins Bsike künstlsrisek koebwertigsr vombola-
wli?erte veranstalten >virâ.

Sâmtlieke (Quartette vestkovens wird das ösrnsr

^trske/r^uartstt ?^klisok ?um Vortrag bringen und mit dieser
Wisderkolung dem Wunsoke manobss Nusikkreundes snt-
sprsoksn. Wegen Nilidärdisnst sind die Koncerte erst naek
Keu^jakr an^eset^t. Vus einem niekt ersioktlieken vrunds
wurde dieses dakr auk die Verpkliektun^ auswärtiZer <)uar-
tstte verkiektet, okwokl dies in den ksidsn ver^anAenen
dakren sekr ksArüsst wurde; IZassl und ^üriek kaken das
vrinAp, kekrsundste (Quartetts Zastweise bei sieb ?u smp-
kanAsn, diesen Winter bsibskalten; eins soloks VukloeksrunA
des Aswokntsn Kon^srtbetriebes wäre auek bei uns wün-
sokenswsrt gewesen.

vas XurdrÜM-^uartstk bat seine Kräkts der bernisoken
Wintsrkilke ?ur VsrküZunA Asstellt und veranstaltet vier
ZonntsAsinatinsen in der Lekulwarts. IZssonders kervor-
Zekoben seien im ersten Koncert die mitwirkende Lemba-
listin Lilvia Kind und im Zweiten die vraukkükrunA des in
diesem dakrs entstandenen Ltreiekcsusrtstts von Klans
Ltudsr >I,n >

Damit wären die ,,naektsn vatsaebsn" knapp umrissen.
vroAramms, vsiter und Solisten sind wiektiZ, Aswiss, dook
wessntlieksr ist, dass wir uns innerlivk vorbereiten, diese
Worts der Vonkunst aràunekmsn. vie lVlusik käNAt eben
erst kintsr den Koten an. Das wollen wir nie vergessen,
auek wenn wir noek so stark vom äusssrn Lekoin, der von
vreksster, Dirigent und Lobst ausstraklt, Aeblondet werden;
es sind alles nur Diener der Kunst.

Der Vemisokts Lkor der Blindenanstalt Lpie? bat an-
lässliek der 7. Vdsnààì/c à dvàsêsr As^eiAt, was voll-
endstsr, verinnerbekter LkorAsssnA ist. klsiekte ikr Vor-
tra^ bis in übsrirdisobs kleMonsn, so war es im 7. voà-
«z/mp/ionisüon2ört das Violinkonzert von Vlban verA, das im
Vusdruok des tisksten Lokmer^es kesselte. Im Vndenken an
eins Verstorbene sekakkt sieb der Künstlsr kindurek bis xu
letzter Verklärung in IZaeks Lkoral: „Ls ist genug." Lsrg«
Zpraoke wird den wenigsten vsrständliek gewesen sein;
das Lrkassen des immensen werklieken Vekalts liegt wokl
erst in der Nögliokkeit kommender Vsnsrationsn. Walter
Kägi (V^bne) und vaul Laeker als vsiter des Ltadtoroksstsrs
verdienen unbedingt volle Vnerkennung kür die grossartige
Wiedergabe dieses seltsamen Werkes. — Laeks Original-
ekoral voran^usetzien war interessant, obwokl dieses, vom
Berner Kammerekor gesungene veilstüek aus einer Kantate
Zusammen mit einem Orgelpräludium (V-Vur) von den
kolgenden ^wei gewiektigen Werken vollkommen srdrüekt
wurde. Den Vbsokluss des gutbesuekten vrökknungskon-
wertes bildete Beetkovsns Lünkts in einer strskken und
überzeugenden Interpretation durek Bau! Laeker.

Ilili sii^s im volbeset^tsn vram. Vbr gegenüber kaben

wO
Blat^ genommen, ^wsi krauen und der Klans-

»llansruedeli, nimm d'Bilie nid ids Nuul, pkui!"
ìs Nutter wendet sieb wieder der krsundin ^u und

Vespräok über ikr neues daekenklsid kort. Bans-
e/- ^ ^ìikig noek sin Weileken am Lillstt. Dann drskt

uin auk seinem 8it2 und kniet kin.
» Msruedeli, sà räekt käre!"

z^ì^^^^âeb rangget ein wenig, bleibt aber knien, vis
^ ^ààt ikren Bekekl vergessen ^u kaben. Lie redet

rueâ? sirenZi 8ieli I^ans-
à an die Lekeibs geklebtes Bsklamebildeksn

>àm vs gelingt ikm niekt. Das Lpiel verleidet
Nz. I àkt sieb umständbek wieder naek vorn und

»bei die Lvkuko an ssiner Kaekbarin Kleid ab.

Bause. — „Klansrusdsli, kör uk, i dr Käse grüble!"
klansruedeli sst^t riektig aus, um gleiek darauk aber

seelenrukig das begonnene Oesekäkt weitsr^ukükren.
Vm Baknkokplat^ steige iek aus. Lekon bin iok einige

Lekritte vom Wagen weg. da köre iek eins erboste Stimme
sekimpksn:

,,det? wird einisek gkolget!"
leb wende miek um. kin sieb sträubender Klansruedeli

wird von seiner energisek gewordenen Nama unsankt an
der Band gexavkt und wsggs^errt.

Bot? tuusig, jet?t wokl!
Vbor wenn leb Iknsn batte raten können, gute krau,

so kätte iek gesagt: „Kein, ersparen Sie sieb diese Vnstrsn-

gung. vassen Sie Ikren Klansruedeli rukig auek dieses

sine Nal niekt gekoreken. ks gibt dann kein bös Blut,
bei Iknen niekt und bei lvansrusdeb niekt. Kind sokadsn
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tut es nichts. Da brauchen Sie sich nicht zu beunruhigen.
Wenn Ihr Sprössling zehnmal auf Ihre Befehle nicht zu
gehorchen braucht, so ist es nicht nötig, dass es das elftemal
geschehe." —

„Einisch folge?" Nein! „Immer folge", oder dann: „Nie
folge". Das gehört zum Einmaleins des Erziehens.

Beharrlichkeit und Beständigkeit sind grundlegende
Voraussetzungen für jede richtige Erziehung. Wer seine
Kinder zum Gehorsam erziehen will, muss beständig und
beharrlich sein.

Befehlen ist nicht etwa leichter als Gehorchen. Für den

Erzieher ist das Befehlen nicht ein Abwälzen einer Aufgab
auf die Schultern seines Nächsten. Ein elterlicher Befell

ist nicht nur eine Aufgabe für das Kind, sondern ebenfalls

für Vater oder Mutter. Die durch den Befehl hervor

gerufene Spannung darf bei Kind und Eltern erst schwinden

wenn der Befehl ausgeführt ist.
Wer das richtig verstanden oder erfüllt hat, wird nicht

gedankenlos nörgeln und unüberlegt befehlen. Er wird

wenig befehlen, aber er wird Gehorsam verlangen, if,

CHRONIK DER BERNER WOCHE
BERNEHLAND
21. September. In Oberwil geht die Gems-

jagd auf. Das Gemsfleisch fällt nicht
unter die Rationierung. Eine grosse Zahl
Gemsjäger finden sich ein.

— Der Alpenwildpark am Harder (Inter-
laken) erhielt Zuwachs, so dass der Be-
stand von 31 auf 4Ö Tiere angewachsen
ist. Vier Steinböcke sind in der Stein-
bockkolonie im Jollital ausgesetzt wor-
den.

22. Die Suppenanstalt Saanen verzeichnete
ein Defizit von Fr. 1233.—, das von der
Gemeinde gedeckt wird. Es wurden 4300
Portionen Suppe an Schulkinder und 5700
Liter an arme Familien gratis abge-
geben.

— Die Jugendtagsammlung im Amtsbezirk
Seftigen ergab Fr. 2280.— und steht um
Fr. 195.— höher als im vorhergehenden
Jahr.

— Eine von der Schuljugend in Belp durch-
geführte Glassammlung ergibt 4000 Kilo
Scherben.

23. Vom Bielersee wird eine ausserordentlich
reiche Traubenernte gemeldet.

24. Bei Gondiswil werden systematisch Boh-
rungen nach Schieferkohle ausgeführt.

— Die Emission der 3^4 Prozent-Anleihe
des Kantons Bern von Fr. 29 000 000
verzeichnet einen vollen Erfolg.

— Die Viehmärkte im Berner Oberland ver-
zeichnen einen schleppenden und flauen
Gang. In Adelboden konnte ein Drittel
der aufgeführten Tiere verkauft werden.
Gross war die Auffuhr in Reichenbach
und Frutigen.

25. Der Kästeilet im Justistal wird nach ur-
altem Brauch, nach dem der Bergvogt
Santschi Ausrechnung und Verlosung
durchführt, bei reger Beteiligung ab-
gehalten.

25. Die Alpentladungen werden in den höhe-
ren Lagen des Haslitales vorgenommen
nach einer aussergewöhnlich langen Alp-
zeit, wie sie nur ungefähr alle zehn Jahre
vorkommt.

— Infolge Sturzes aus einem Wagen der
Drahtseilbahn wird der bei den Kraft-
werken Oberhasli beschäftigte 25jährige
Mineur Walter Trachsel aus Biel tödlich
verletzt.

— In St. Stephan melden sich alle 18 im
Vorunterrichtsalter stehendenJünglinge der
Gemeinde zu den Leistungsprüfungen.

— In Utzenstorf wird eine fünfköpfige Wohn-
baukommission zur Ausarbeitung unver-
züglich brauchbarer Vorschläge zur Be-
hebung des Wohnungsmangels eingesetzt.

— Der Grosse Gemeinderat Interlaken lehnt
eine Motion betreffs Schaffung einer
Suppenküche ab.

— f in Meiringen alt Bergführer Melchior
Anderegg, während 36 Jahren Vizeprä-
sident, Ehrenmitglied und Ehrenpräsident
des SAC. Oberhasli.

26. f in Burgdorf Dr. phil. Johann Bögli, alt
Gymnasiallehrer, im Alter von 78 Jahren.

— In Wengen wird das Hotel Des Alpes
wegen Baufälligkeit abgebrochen.

— In St. Immer wird das Jubiläum der 75
Jahre bestehenden Uhrenfabrik Longines
im Beisein des Personals, Reg.-Rat Dr. Gaf-
ner sowie Vertretern von Verbänden
in grossem Rahmen gefeiert. Die Festlich-
keiten werden durch einen protestantischen
und katholischen Gottesdienst eröffnet.

— In Flisried findet eine Frau beim Kartof-
feingraben das silberne Uehrchen ihrer
Mutter, das sie als dreijähriges Kind 1921
auf dem Feld verloren hatte.

— In Täuffelen wird die neue Fabrikanlage
der Firma Gebr. Laubscher AG., Schrau-
benfabrik, eingeweiht.

27 Die Drahtseilbahn Interlaken-Harder stell!

den Betrieb für dieses Jahr ein.

STADT BERN
21. September. Das überschüssige Gemüse

auf dem Berner Markt wird zum Teil von

der sozialen Fürsorge zwecks verbilligter

Abgabe an Minderbemittelte, teils zweeb

Dörren erworben.
— Wegen Erreichung der Altersgrenze trill,

Prof. Dr. Konrad v. Mandach von der Lei.:

tung des Kunstmuseums zurück.
— Die KWD schliesst für diese Saison ihre

Pforten. Mit 87 500 Badeeintritten ver-

zeichnet die Anstalt 22 000 Mehrdurch-

gänge als im Sommer 1941.

22. Der Radiogenossenschaft Bern sind in

Jahr 1941/42 aus Konzessionsgebiihrei

vom schweizerischen Rundspruch 569 OM

Franken überwiesen worden. Der Rein-

gewinn beträgt 6656 Franken.
— Der Vereinskonvent zur Förderung to

Musik nimmt eine Werbeaktion zur Fit-

derung des Musiklebens in der Stadt, Bern

an die Hand, durch Gründung einer Clor

schule, Reorganisation des Sehn»

sanges usw.

24. Berns Anbaufläche für landwirtsc»
liehe Betriebe und Gärtnereien wird auf,

962 Hektaren bestimmt, was einer Ver

mehrung gegenüber dem diesjährigen V
bau um 120 Hektaren oder 15 Prozent

der Ackerbaufläche entspricht.
— Die Aehrensammlung in der Stadt Bern®'

gab 11 837 kg Aehren. Das Druschergetas

belief sich auf 8033 kg Mischel, 1160 g

Korn. Den Sammlern wurden 574e

Mehl und Fr. 202.— Bargeld verab*- >

— In der Könizstrasse bricht ein Brand aus,

der Dachstuhl und Estrich ausbrenn

Delegiertenversammlung des

Bernisdien Frauenbundes

Unter dem Präsidium von Fräulein Rosa
Neuenschwander hat am 25. September die
Stadtdelegiertenversammlung des bernischen
Frauenbundes stattgefunden. Bei der Bericht-
erstattung wurde unter anderem auch er-
wähnt, dass die Sprechstunde sich als eine
grosse Hilfe für die Frauen erweist; sie ist
in den letzten 2 Monaten von 518 Personen
besucht worden. Die Anwesenden wurden
speziell darauf aufmerksam gemacht, dass das
Sekretariat ständig allerlei Gebrauchsgegen-
stände sucht, so z. B. ganze Betten mit, Inhalt.
Auch Billetts von Theater und Konzerten wer-
den dankbar entgegen genommen, da damit
immer jemand eine Freude bereitet werden
kann, der sich sonst ein solches Vergnügen
nicht leisten könnte.

Von Frl. Neuenschwander wurde die Schaf-
fung einer Kommission für Rechtsfragen an-
geregt, die vor allem den Kleinrentner in

Steuerangelegenheiten beistehen soll; sie müsste
sich aber auch dringend mit dem Los der ge-
schiedenen Frauen befassen, die oft sehr schwer
unter den gegebenen Verhältnissen zu leiden
haben.

Weiter wurde bekannt .gegeben, dass das
Sekretariat ständig Yormünderinnen sucht
und dass man beabsichtigt, einen Kurs ein-
zurichten, der die Frauen über die Arbeit
und Pflichten einer Vormünderin orientieren
soll.

Der 5-Uhr-Ladenschluss für die Lebens-
mittelgesehäfte am Samstag wurde von den
meisten Anwesenden befürwortet.

Anschliessend hielt Herr Polizeikommissar
Gygax ein Referat über „Die Preisgestaltung
auf dem Berner Wochenmarkt", in welchem
er eingehend über den Verbrauch und die Ein-
fuhr in den Vorkriegs jähren orientierte und
den heutigen Verbrauch und die heutige Eigen-
Produktion gegenüberstellte. Die diesjährige
Ernte ist ausserordentlich günstig und hat
in vielem die Erwartungen weit übertroffen. Die
Kartoffelernte wird einen beträchtlichen Ueber-

schuss ergeben, und auch in einzelnen Gemu^

Sorten waren zeitweise solche Mengen h

handen, dass deren momentane Verweil u»{

Sorgen bereitete. ji
Die Treuhandstelle, die die Höchs -

Richtpreise, jede Woche festlegt, ist aus *

^

gliedern der Produzenten-, Händler-,

und Kleinkonsumenten - Kreise zusa

gestellt, und auf diese Weise trach e

Preise zu erzielen, die allen Gruppen'" ® ^
einigermassen gerecht werden. dj
Kanton sind 550 Meldestellen
die Treuhandstelle jede Woche über V
aussichtlichen Anfall an Gemüse one

Zum Schluss wies Herr Gygax spezie y
hin, dass die Frauen vor allem auf e - ^
einkaufen sollen, da dies ein gewa g,

sporn für die Produzenten ist, die
Jers

Bern den Markt direkt besuchen „nr

grössern Städten der Schweiz koffl ^
Händler auf den Markt). Die ansc —,
Diskussion vermittelte noch a er ^
gungen und Wünsche, die zum la'
sem Interesse angehört wurden.

1012 oie sekbiek WÖLKe

I.ul. S8 Itioklls. Da drauâsn Lis sioki liiàl ?u ZzeuiiràiAsii.
Weitn lür öprössIinA ^ànirlal auk litre Lekskls niekil
AeLorekien drauoül, so isl os lüokit riSIÍA, àass es às slkisnaal
^esoltsLs." —

„Liniselc kolZe?" I>Ieiit! „Iircrrcsr kol^e", oclsr clsnn: „lVis
lol^e". Das Asliörl soin Dininalsiris 6es Lr^ielcsits.

Delcarrlielili.sii uncl Dssiâit(lÌAl<sii siiicl ^runcllsAencle
VorsussàonMii kiir jecle riolclÍA-e Lr^ieliuit^. Wer seine
Lincler ?nin Dàorssrn er^ielien will, mass desîânâÍA uncl
delcarrlieà sein.

Lskslclen ist rciolci etva lsielKsr aïs Dàoroksn. à à,
Livelier ist das Dekelilsit nioliî ein Vktvâl^sit einer àkzà
auk dis 3ok,u1tern seines iXäokistsn. Lin eltsrliâer LeW
ist nioDt nur eins àk^ade kür das Xind, sondern edenkch

kür Vater oder Vutl.er. Die dureü den Lekslil Iien»
Asruksne SpannunA dark bei Kind und Litern erst soliwwl»
vsnn der lZskslil susZsküürt ist.

Wer das rieütiA verstanden oder erküllt üat, virä M
Aödanlisnlos nörgeln und unübsrlsAt dekekilen. IZr ^
wsniA izöksülsn, akzsr er -wird Dsüorsarn verlsnAsn. //. Zâ

DTK
Lk/KZ>lDl^N^V
2t. Leptember. In Oberwll gebt die liems-

anl. Da8 D6in3Ll6Ì8eli lällt niolit
unter die Kstionierung. Lins grosse Xabl
Dern8jä^or linden 3Ìeli ein.

— ver Vipenwiläpark am Karà jlnter-
laken) erhielt ^nwaoli3, 80 da38 der Le-
stand von 31 auk 10 viere angewaebssn
ist. Vier Ltsinköeks sind in der Ltsin-
bookkolonis irn .lollitsl ausgsset?t vor-
den.

22. vis 8uppenanstalt 8aanen vsr?eicbnets
sin vski?it von kr. t233.—, das von der
Ksmsinde gedeckt wird. Ks wurden 1300
Portionen Luppe an Lebulkinder und 5700
Liter an arrne Dainilien AratÌ8 ak^e-
geben.

— vis Jugenätaxssmmlung iin Vmtsbe?irk
Lektigen ergeb kr. 2280.— und stebt urn
kr. t95.— böbsr eis iin vorkergebenden
dabr.

-— Line von der LelniljnAend in Lelp dnrek-
gekübrts Olassammlung ergibt 1000 Kilo
Kvberbs«.

23. Vorn Kielersee wird sine ausserordsntlieb
reielie Draudenernîe Zeineldet.

2t. Ksi lìvnâiswil werden sxstematiseb Kob-
rungen naob Lelilekerlivlile ausgskübrt.

— Lie LinÌ88Ìon der 3^> ?ro^eni-^nleike
des Kantons kern von kr. 29 000 000
ver?sieknst einen vollen krkolg.

— vie Vielimärkte iin kerner Oberland ver-
^eielinen einen 8elileppenden nnd Lianen
dan^. In ^.delkoden konnte ein Drittel
der aukgekübrten Piere verkaukt werden.
Kross war die Vukkubr in Keicbenbscb
nnd Druti^en.

25.. vsr Kssteilet iin Justistal wird nacb ur-
altem Kraueb, nacb dein der ksrgvogt
Lantsebi àsrecbnung und Verlosung
durcbtübrt, bei reger kstsiligung ab-
^ekalten.

25. Ois itlpentlsilungen werden in den böbe-
ren Vagen des Itsslitales vorgenoininen
naob einer aussergswöbnlieb langen VIp-
Teit, wie sie nur ungeksbr alle ?obn dabre
vorkoinrnt.

— Inkolgs 8tur^es aus einer» Wagen der
Oratltsellbatin wird der bei den Krakt-
werken Dberti38li I>e8e1iaLtiAt6 25iäkri^e
Nineur Walter Drael^el au3 Liel tödlieli
verletzt.

— In 8t. 8teptian inslden sieb alle 18 iin
Vorunterriebtsaltsr stsbsndsndünglinge der
vsineindk den veistungsprükungen.

— In IltTenstork wird sine lünkköpkigs Wobn-
bsukoininission ^ur Ausarbeitung unver-
^üglieb draucbksrsr Vorscklägs ^ur ke-
bsdung des Wobnungsrnangels eingesetzt.

— ver drosse dsineinderat Interlaben Isbnt
eine Notion bstrekls Lebakkung einer
8uppenkücbe ab.

— î in Neiringen alt kergkübrer Neleliior
änderegg, wsbrsnd 3K dabren Vi^eprä-
sidsnt, kbreninitglied und klbrenpräsident
des LrtL. vbsrbasli.

26. î in öurxdork vr. ptiil. ^oliann kögli, alt
dziinnasiallebrer, iin VIter von 78 dabren.

— In Wengen wird das Hotel ves I^lpes
wegen Laulälligkeit abgebroeken.

— In 8t. Immer wird das Jubiläum der 75
dabrs bestebsnden Ilbrenksdrik vongines
iin Leisein des Personals, Keg.-Kat vr. dak-
ner sowie Vertretern von Verbänden
in grossem Kabinen geleiert, vie ksstliob-
Kelten werâen clnrek einen pr0t63tantl8oken
und kstbolisoben dottssdienst erökknet.

— In klisried lindet eine krau beim Ksrtok-
lelngrabsn das silberne vebrclien ibrer
Nutter, das sie als dreiz übriges Kind 1921
auk dem keld verloren batte.

— In läulkelen wird die neue kadrikanlage
der Llrina Dekr. Danl)8eker ^.D., Lekrau-
kenlakrlk, ein^eweilit.

27 vie vrabtseilbabn Interlaken-Karder M
den Betrieb lür dieses dabr sin.

21. Leptsinder. vss üdersebüssigs Kem«
auk dem kerner Narbt wird sonn Idl,«>
der socialen kürsorge Zwecks verbillig
Abgabe an Nindsrbeinittslte, teils iMil
Dörren erworken.

— Wegen Krrsiebung der VItsrsgrsius tà,
prok. vr. Konrsd V. Nandacb von äer bv
tnnA de8 Kun8imu8LUM8 Turüek

— vis KWlî sebliesst kür disse Laisoii il»!

Dlorten. Nlt 87 500 Ladeeintritten ver

neleknet die ^.N8talt 22 llöö Netiràek
gängs als im Lommsr 1911.

22. ver Kaâiogenossensckakt kern siiui m

dabr 1911/12 aus Kon^essionsgMdm
vom sobwsi^eriscben Kundsprusb ZWO
Lranken ül>erwie8en Worden. Der Ileiii-

gewinn beträgt 6656 kranken.
— vsr Vsreinskonvent 2ur kördsrunA à

Nusik nimmt eine Werbeaktion tvr k»

clerung des Musiklebens in der Ltaà» L«

an die vland, dureb (Gründung einer Là
sebule, Ksorgsnisstion des LelioU

8aNA68 N8W.

21. Kerns Undauklaeke kür lsndwirtsckê
liebe Kstriebe und Kärtnereien wir«! »d

962 Hektaren bestimmt, was einer à
mebrung gegenüber dem diesjäbrigen à
bau um 120 Hektaren oder 15 ?r«il
der Vekerbsukläcbe entspricbt.

— vie Hebrensammlung in der Stadt Lern«-

gab 11 837 kg àbren. vas Dru-àx-l»-
bsliel sieb auk 8033 kg Nisekel, «ö«

Korn, vsn Lammlsrn wurden 57Ie I
Nsbl und kr. 202.— Kaigeld verâ >

— In der KöniWtrssse briebt ein Kran» s«.

der Oaebstubl und kstriob gusbre«»

DeleZierteriversarrirrllunA cle«

lìerniscterr I rauerlturlcle^

Dnter dein Drä8idinin von Lränlein Lo8a
l>len6N8olivvander kat ain 25. Lepternker die
Ltadtdelegiertsnversammlung des bsrniseksn
krausnbundss stattgskunden. Ksi der Kericbt-
srstattung wurde unter anderem ancb er-
wsbnt, dass die Lprsebstnnds sieb als eins
^ro386 Dille Inr die Dränen erweÌ8t; 8Ì6 Ì8t
in den letzten 2 Nonaten von 518 Der8onen
l)63nolit worden. Die ^nwe8enden wurden
speciell darauk aukmerksam gsmaebt, dass das
Lekrstariat ständig allerlei Kskraucbsgegen-
stände suebt, so K. gsn?e Ketten mit Inbalt.
^.noli Lilletb8 von Dlz.ea.ter nnd Xonxerten wer-
den dankkar ent^e^en Aenonrinen, da dainit
immer jemand eine krends bereitet werden
kann, der sieb sonst sin solobss Vergnügen
niobt leisten könnte.

Von krl. ?Ieuensc.bwander wurde die Lcbak-
kung einer Kommission kür Ksobtskragsn an-
Aere^t, die vor allein den Kleinrentner in

Ltsnerangslegsnbeitsn beisteben soll ; sie müsste
sieb aber aucb dringend mit dem vos der ge-
sebiedensn krauen bekassen, die okt sebr scbwer
unter den gegebenen Verkältnisssn ?u leiden
lialien.

Weiter wurde bekannt gegeben, dass das
Lekretariat 8tândÌA Vorinünderinnen 8uekt
und da83 inan ì)eaì)8ÌelitÌA't, einen I<nr3 ein-
^nriekten, der die Dränen üker die ^rkeit
und kkliekten einer Vormündsrin orientieren
soll.

ver 5-IIbr-Vsdenscbluss kür die Vsdsns-
mittslgssebäkts am Lamstsg wurde von den
iN6Ì8ten ^.nw63enden kelnrwortet.

Vnseklissssnd bielt Kerr ?oli?eikommissar
Kzigax ein Kskerst über ,,vis Preisgestaltung
auk dem Kerner Woebenmarkt", in wslobem
er einAekend nker den Verkrauek nnd die Din-
lulir in den VorkrieZ^j aliren orientierte nnd
den bsutigsn Verbrancb und die beutige Kigen-
Produktion gegenüberstellte, vis dissjäbrigs
vrnts ist ausserordsntlicb günstig und bat
in vielein die Drwartnn^en weit nkertrolken. Die
I^artollelernte wird einen keträelitlielien Deker-

3eliu83 erhellen, und aneli in einzelnen

8orten waren ?.eitweÌ8e 3ololie "
banden, dass deren momentane VeiiVw UH

Lorgen bereitste.
^

t
vis prsubsndstslls, die die Köclis '

Kiebtpreise jede Wocbe kestlegt, ist

gliedern der prodn?enten-, Kandier-,

und Kleinkonsnmsntsn - Kreise ^usa

gestellt, und auk diese Weiss iracb e

preise ?u er?ielen, die allen Krupxenw
einigermassen gerscbt werden. 5, ä«

Kanton sind 550 Meldestellen ègericm-^
die preubandstelle jede Woobs über °. ásussiebtlioben Vnksll an Ksmüse ^

^nm Lcbluss wies Kerr Kzgsx
bin, dass die krausn vor allem auk e -

^
sinksuksn sollen, da dies sin geva A-

sporn kür die ?rodu?entsn die

Kern den Narkt direkt besuoben M
grössern Ltädten der Lekwei? ^e.zze»M

Kandier ank den Markt), vie ^iire
viskussion vermittelte noob a er ^^
gungen und Wünsobs, die ?um 1e>

sei» Interesse sngebört wurden.
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